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reichen doch dıe wenıigen Buchstaben Fines Oortes In ZWE]I] gleichzeitigen
(jraftitis Frweise kaum hın ; Was veranlasst den Sethianer dem
fidelis, dem lateinıschen neben den oriechischen orten, und das zumal In
om unier den T1Iısten ZILT Bezeichnung ihres Bekenntnisses gebräuch-
lich Walr Und selbst dıie beiden TaMıu VON derselben and waren
Kkann denn das Alexamenos fidelis N1IC eine zweiıte Verhöhnung VOIN SEe1-
ten des Zeichners jenes Bıildes SseIn Hıer ist N1IC der Ort elner
eingehenden Prüfung der kühnen Mypothese ; S1e ist jedoch VON einer
anderen eıte In USSIC gestellt.

Gelzer, Hilgenfeld, untz, Patrım Nicaenorum HOMILAO. L1psliae
S98 206, mt geograpischer aie

[DDIie „Bıblıotheca Teubnerliana“ o1bt In ihrem Tascıculus der
SCrT1 LO CS D ei proftfa 1 das vorliegende Verzeichniss der nıcaenıischen
Aater lateinısch, oriechisch, coptisch, syrisch, arabisch un armenisch, be-
arbeıte 1n (jemeinschaf ÜF Heılinrich jelzer, Heılinrich Hılgenfeld und
ttO Untz

Nachdem zuerst das andschrıtten-Material vorgeleg1 und das Ver-
Aaltnıss der Quellen einander restgestellt worden Ist, werden der el
nach die In den genannten prachen überlieferten Verzeichnisse aufgeführt.
In olge der wusten arlanıschen Wırren ist der griechische Originaltext
nebst den Unterschritten des Nicaenums schon IN den ersten Jahrzehnten
nach dem Concıl tast vollständig verloren QYCQANSCH der QTOSSC Athanasıus
berief er 3062 eın Concıl nach Alexandrıien, um den reinen Text wıieder
herzustellen, ıunier Beiügung der Unterschriftten, SOWeIt S1e damals noch

ermitteln AT Unzweitelhaft en aut dem Nicaenum die ater
ihrer W nach unterschrieben , W1@e auch aut en folgenden Con-
cılen geschah, erst dıie dre!l Patriarchen, dann dıe Metropoliten und darauf
die Bischöfe |)ass jene Verzeichnisse die Namen nach Provınzen VOI-

jühren, bewelst hre spätere /Zusammenstellung. Aass diese /Zusammen-
stellung hre | ücken en IHNUSS, und dass S1Ee auch IN den Namen, wel-
che S1C bietet, N1IC überall zuverlässıg sein kann, Jeg auft der and [DIie
ahl der versammelten ater wıird 1 Yanzen Alterthum alf 318 angegeben
(der Athanasıus und einıge andere reden 1n runder Summe VON 300) ;
WEeNn dıie Verzeichnisse hınter dieser /ahl zurück bleiben (meıst aUT 220),

1eg der run darın, dass AdUuSSeT Hos1ius VON Corduba und den bel-
den päpstlicheu Legaten OSS die orlentalıschen ater aufgeführt SINd,
occidentalium Vero0 AHOMLNOA Ldeo HOR SUNMNF SCFLLA, QULA H apııd EOS
heresis SUSPLCLO Fult, WIE CS 1 lat Laterculus CNIUSSE heisst ıne
äahnlıche Begründung Iındet sıch 1 armenIischen Verzeichniss 185 Im
Index SobilensIis 114 d ein Fehler vorliegen. „ OPCTAM
ederunt, ut collıgeren oCccidentalium nomiıina. eque enım inter OFLCN.-
ALes questio Orta est aut dubitatıo nu de fidem wird CS heissen mMussen
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„ortentaltium nNOMMMAaLs NCYQUC inter occidentalesS....“) Sehr dankenswert
SINd die beiden 602265 zusammengestellten indıces Episcoporum
un edium episcopalıum.

erselbe Teubner sche Verlag o1bt uUuns ın selner Bibliotheca SCI1D-
LOorum QOTACCOTUNI ei LOMAaNOTUM die VON n öl esorgte Ausgabe
der X 11 Bücher der Confessiones Aureli Augustinl, gewissermassen als
olksausgabe der 896 VONN der Wiıener Academıie m1t reichem kritischen
Anpparat erschienenen, übrıgens N1IC ohne ein1ge Verbesserungen; der index
scr1ptorum und der index nomiınum (  9—3 bleten auch vollständigere
Nachwelse.

Viecetor chultze, Die quedlinburger Itala-Minıiaturen München

1898, SR Ö, 44 m1t 1atl und Textbilder

AIS altestes Erzeugn1ss der CHCHEN Buchmalereıi und als einzıge
Repräsentanten dieser Kunsttechnik aut römıischem Roden nnerha des
kirchlichen Altertums“ haben diese vierzehn Bıldchen, Illustrationen Z

CGieschichte auls, Davıds und Salomons, ihren besondern er STAr
LDas Iter dieser HBlätter wıird theıls paläographischlädırt S1Ee se1in mögen.

AUSs dem CS theils VO kunsthistorischen Standpunkte AaU>S, uıunier Ver-
gleichung verwandter Darstellungen, auft das vierte Jahrhundert TxIirt
Bel dieser Bedeutung der Blätter Ware NUnNn wenigstens TUr Fın Blatt eine
farbig übermalte Wiıedergabe in Photographie sehr wünschenswert SEWESCH,
und tür noch wünschenswerther rachte ich CGS dass VOIN einem aut diesem
(jebilete eingeschulten Zeichner dıe Bilder gCcNal wiedergegeben, beziehungs-
WEISE aul ITun der verschliedenen Farben u ergänzt werden. 1)a
reicht dıe Photographie nıcht aU> , das Auge S1e mehr und CS 11USS der
menschliche Verstand hinzukommen. Mıiıt diıesen Tateln Ist In keiner
Kunstgeschichte EIWwAS anzufangen, und Herr DProtf würde den I)ank
der Archäologen ın noch höherem Maasse verdienen , C ware CS

auch in Zeichnungen la Garruccı, die Blätter wiedergeben wollte

Bellet, Les OFLZLINES des eoLises de France et Ies aSteS EPISCOPAUX,
Parıs 18598 ; und 4920

DIie rage W1Ee welit die TIradıtiıonen über die Anfänge des TYısten-
uUums In Frankreich historisch begründet , W1e weılt S1e spätere Dıichtung
SINd, 1st se1t Duchesne’s einschneidendem er Fastes EPLSCOPALULX de Pancı-
EAHNE Aaule (1894) einer der DTO und contira ventiliırtesten In Frankreich
und über dessen (jrenzen NINAaUSs geworden. Bellet’s 896 erschıenene
Schritt mı1t obıgem ıtel 1ST ın 1897, 258 gvewürdigt worden. egen
S1e erhoben sich d1ie Bollandıisten in ihren Analecta, Duchesne mM Bulletin


